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Zudem ist der Flugverkehr 
die derzeit einzige Verkehrs­
sparte, die nennenswerte Ge­
samtverkehrsanteile von ande­
ren Verkehrsträgern an sich 
zieht.

Betrachtet man die Mengen 
an ausgestoßenem CO2, dann 
ist bei einer Flugzeugausla­
stung von 65% die Emissions­
menge pro R eisekilom eter 
größer als beim PKW. Vor 
allem aber: Die durchschnittli­
che Reiseweite bei Flugreisen 
ist weit größer!

Noch viel zu wenig wissen 
wir heute über die Wirkung des 
von Flugzeugen ausgestoße­
nen Wasserdampfs, der unter 
bestimmten Bedingungen als 
Kondensstreifen sichtbar ist.

Lösungsaspekte:

Grundsätzlich wären viele 
Flugreisen vermeidbar: Be­
wohner einer Region mit inter­
nationalem Flughafen reisen 
derzeit doppelt so oft mit dem

Flugzeug wie der Bevölke­
rungsdurchschnitt.

Die technische Innovation 
ist zwar hilfreich, geht aber 
viel zu langsam: Nach einer 
Boeing-Prognose werden im 
Jahr 2015 noch 2/3 aller 1995 
ausgelieferten Flugzeuge in 
Gebrauch sein -  der Großteil 
davon in Entw icklungslän­
dern.

Auch die Logistik kann ver­
bessert werden: B eisp ie ls­
weise funktionieren europäi­
sche Luftfrachtsysteme derzeit 
nach dem Nabe-Speiche-Prin- 
zip -  d. h. alle Güter werden zu 
einem zentralen Umladepunkt 
gebracht und von dort wieder 
verteilt. Dadurch entstehen 
T ransportw eiten , die w eit 
größer als die Entfernung zwi­
schen dem Aufgabe- und Emp­
fangsort einer Warensendung 
sind. |

Dr. R einho ld  C hristian , G e­
schäftsführer der Ö sterreichi­
schen Gesellschaft fü r  Ökologie

Tagung
Wege 
zum autofreien 
Tourismus

Für viele Urlauber ist die 
Umweltsituation am Ur­
laubsort eines der wich­
tigsten Entscheidungs­
kriterien bei der Wahl 
des Urlaubsortes. Da die 
Belastung des Autover­
kehrs zu den Hauptstör­
faktoren gehört, sind 
umweltfreundliche Ver­
kehrsmodelle wichtige 
Voraussetzungen zur 
Förderung des 
Qualitätstourismus.

F achleute diskutierten an­
läßlich der Tagung Strate­

gien und M aßnahm en für 
nachhaltige Verkehrslösungen 
im Ort und bei der Anreise. So-

Die Österreichische Gesellschaft für Ökologie fordert daher:
•  Stop der einseitigen Bevorzugung 

des Flugverkehrs: beispielsweise die Auf­
hebung des Verzichts auf die Kerosinbesteue­
rung. Einzelne europäische Staaten wären 
dazu schon jetzt entschlossen. Durchsetzbar 
ist eine Flugtreibstoffbesteuerung ohne Wett­
bewerbsverzerrung aber nur im internationa­
len Gleichklang.

•  Kostenwahrheit: durch angemessene fi­
nanzielle Belastung entsprechend den Um­
weltschäden.

•  Ausbaustop der Infrastruktur: Kurz­
fristig soll sich die umweit- und klimaorien­
tierte Flugverkehrspolitik auf den Boden kon­

zentrieren, da die Kapazitätsgrenzen der 
Flughäfen die einzigen rasch wirksamen 
Schranken einer ungehemmten Entwicklung 
sind.

#  Abwracken veralteten Fluggerätes bzw. 
Einbau neuer Triebwerkstechnik statt Verkauf 
in die 3. Welt.

#  Anbieten von Alternativen: von der 
Telekommunikation bis zum Ausbau des 
Bahnnetzes.

0 Umdenken in den Verkehrskonzep­
ten: Stabilisierung statt weiterer Förderung.

#  Berücksichtigung von Anrainerinteressen, 
z. B. Nachtflugverbote.
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wohl ökologische als auch 
ökonomische Aspekte wurden 
durchleuchtet. An Beispielen 
aus Österreich, der Schweiz 
und der BRD wurden mögliche 
autofreie Verkehrsmodelle für 
Tourismusorte aufgezeigt und 
alternative Transportm ittel,
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wie Elektro- und Solarfahr­
zeuge präsentiert.

Obwohl die Anreise zum Ur­
laubsort mit dem Auto als Be­
lastung und Streß empfunden 
wird, reisen im Sommer 70% 
aller Österreichurlauber mit 
dem eigenen PKW an. Im Win­
ter sind es trotz drohendem 
Schneechaos sogar 75%.

Verkehrsbedingte Umwelt­
beeinträchtigungen wie Lärm, 
A bgase, L andschaftszer­
störung sind einerseits die 
meist genannten Kritikpunkte 
an der Umweltsituation im Ur­
laubsland Österreich.

A ndererseits sind sowohl 
Gäste als auch Einheimische 
nur schwer zum „Urlaub vom 
Auto“ zu bewegen. Es besteht 
die Angst am Urlaubsort nicht 
mobil zu sein.

A utofreier Tourismus be­
deutet nicht nur den Transport 
der Gäste mit der Bahn vom 
Ort A nach B. Neuer Qualität­
stourismus bedeutet:

•  weniger Autoverkehr
•  höhere Aufenthaltsdauer
«  dem Mobilitätsbedürfnis der 
Gäste entgegenzukommen

Folgende Umsetzungs­
strategien fü r d ie sanfte 
M ob ilitä t im Tourismus 
w erden gefordert:

1. Förderung der autofreien 
Anreise

2. Schaffung eines ausreichen­
den Angebotes für die au­
tofreie Mobilität in der Re­
gion (z. B. Tälerbusprojekt)

3. V erkehrsberuhigung und 
autofreie Bereiche

4. Einsatz innovativer Ver­
kehrsmittel

5. Marketing für autofreien 
Urlaub

6. Einbeziehung der Bevölke­
rung und Wirtschaft

D I Koch, Trafico 
Verkehrsplanung
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